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Markt Peiting Landkreis Weilheim-Schongau

Bebauungsplan Nr. 87 ,Kindergarten Jégerstrafie” gemdf § 13a BauGB

Satzung des Marktes Peiting
for den Bebauungsplan Nr. 87 ,Kindergarten Jégerstrafle”
gemdaB § 13a BauGB, mit integrierter Grinordnung

Aufgrund
e des 8§ 2 und 10 des Baugesetzbuches (BauGB),
e des Art. 23 der Gemeindeordnung fir den Freistaat Bayern (GO),
e der Bayerischen Bauordnung (BayBO),
e der Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grundstiicke (BauNVO),
e der Verordnung Uber die Ausarbeitung der Bauleitplédne und Uber die Darstellung des Planinhalts

(Planzeichenverordnung 1990 - PlanZV 90),
e des Bayerischen Naturschutzgesetzes (BayNatSchG),

in der jeweils gUltigen Fassung erldsst der Markt Peiting folgende Satzung:

3.1.1

3.1.2

3.2

3.3

3.4
3.5

4.2
4.3

81 Raumlicher Geltungsbereich

Das Plangebiet liegt bei den Sportanlagen an der Kreuzung Uhrerskreuzweg und Jagerstrafe.

Es umfasst die Teilfléchen (TF) der Grundsticke mit den FI. Nrn. 1363 (TF, Jagerstraf3e), 1369/9 (TF), 1371
(TF, Uhrerskreuzweg), Gemarkung Peiting. Das Plangebiet weist eine Gréfie von ca. 0,97 ha auf.

Die genaue Gréfle und Lage ist der Bebauungsplanzeichnung zu entnehmen.

§2 Bestandteile der Satzung

Die Satzung besteht aus den nachstehenden Vorschriften und dem zeichnerischen Teil mit textlichen Festset-
zungen, jeweils in der Fassung vom 23.02.2021. Der Satzung ist eine Begriindung in der selben Fassung
beigefigt.

83 Art der Baulichen Nutzung

Das Bauland im réumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes wird als Sondergebiet festgesetzt.

Die sstliche Teilflache wird i.S.d. § 11 Abs. 1T BauNVO als sonstiges Sondergebiet mit der Bezeichnung ,SO
Kinder- und Jugendbetreuung” und der Zweckbestimmung im Sinne einer Flache fir den Gemeinbedart
(gemdB § 9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB) als Kindergarten, Kinderhort oder Kinderkrippe festgesetzt.

Die westliche Teilfléche wird i.S.d. § 10 Abs. 2 BauNVO als Sondergebiet fir Erholung mit der Bezeichnung
,SO Sportplatze” und der Zweckbestimmung als Sportplatz festgesetzt.

Im Teilgebiet ,SO Kinder- und Jugendbetreuung” sind Gebdude und Einrichtungen fur soziale Zwecke zulés-
sig, die der Betreuung und Versorgung von Kindern dienen, wie z.B.:

Gebdude mit Gruppen-, Gemeinschafts- und Mehrzweckrédumen, Kichen- und Sanitérrdume, Ruherdume,
Lager, etc. sowie Nebenanlagen (fest installierte Spielgerdte, Schuppen, Lagerrdume, Einhausungen fir Ent-
sorgungsbehadlter, Parkierungsanlagen, u. dgl.).

Im Teilgebiet ,SO Sportplétze” sind Gebdude und Einrichtungen zuléssig, die sportlichen Zwecken dienen,
wie z.B.: Basketball-, FuBball-, Volleyball-, Beach-Volleyball-Plétze und vergleichbare Anlagen sowie dafir
dienliche Einrichtungen (Sitzbénke, Fangnetze, Lichtanlagen, Banden, etc.).

Fur die Abstandsfléchen gelten die Regelungen geméf Art. 6 BayBO mit 0,25 H, mindestens aber 3 m.

Betriebsleiterwohnungen sind ausgeschlossen.

84 MaB der Baulichen Nutzun

Das Maf3 der baulichen Nutzung wird bestimmt durch die in der Bebauungsplanzeichnung eingetragenen
Geschoss-, Grundflachen- und Geschossfléchenzahlen. Diese Zahlen gelten als Obergrenzen i.5.d § 17
BauNVO. Die Regelung des § 19 Abs. 4 Satz 2 BauNVO darf angewandt werden.

Die maximale Hohe der Gebédude wird auf 720,00 m NN beschrénkt.

Fur betriebsbedingte, untergeordnete Bauteile (Aufzugsschéchte, Liftungsaufbauten u. dgl.) darf die Maxi-
malhéhe um bis zu 3 m Uberschritten werden.

i.d.F vom 23.02.2021 Seite 2 von 12



Markt Peiting Landkreis Weilheim-Schongau

Bebauungsplan Nr. 87 ,Kindergarten Jégerstrafie” gemdf § 13a BauGB

4.4

4.5

6.2

6.3

6.4

6.5
6.6

7.2

7.3

Die Gberbaubare Flache wird durch Baugrenzen bestimmt.
Hinweis: GemdB § 23 Abs. 3 Satz 2 BauNVO kann die Baugrenze um bis zu 1,50 m fir einzelne Gebéude-
teile wie beispielsweise Vordach, Erker, Lichtschacht, Treppenstufen u. dgl. Gberschritten werden.

Untergeschosse, Keller und dergleichen sind unzuléssig.

85 Bauweise

Es gilt die abweichende Bauweise geméfB § 22 Abs. 4 BauNVO mit eine Gebdudelénge bis 100 m.

86 Gestalterische Festsetzungen / ériliche Bauvorschriften

Fir die Hauptgebdude sind Satteldécher mit einer Dachneigung von 16° bis 24°, Pultdécher mit einer Dach-
neigung von max. 15° sowie Flachddcher mit bis zu 4° Dachneigung zuléssig.

Die Dacheindeckung hat bei Satteldéchern grundsétzlich mit Dachziegeln oder Betondachplatten in naturzie-
gelroter Farbe zu erfolgen. Eine Dacheindeckung mit naturfarbenen Holzschindeln ist zul@ssig. Dachein-
deckungen mit schwarzbraunen oder schwarzgrauen Dachplatten sowie mit Wellplatten sind unzuléssig.
Pultdécher kénnen auch mit Blech eingedeckt werden. Das Blech ist in dunkelbraunem oder dunkelgrinem
Farbton zu streichen. Kupferblecheindeckungen sind auch ohne Anstrich zul@ssig. Dachbegrinung ist zulés-
sig. Flachddcher sind méglichst zu begrinen.

Solarenergieanlagen missen der Dachneigung angepasst sein und dirfen die Dachfléche nicht wesentlich
Uberragen.

Bei Flachdéchern ist eine Aufstéinderung der Module zuléssig, sofern die Modulunterkante nicht mehr als
0,40 m Uber der Dachfléche liegt.

Der Dachiberstand muss bei Satteldéchern an der Traufseite der Gebdude mindestens 0,60 m, an der Gie-
belseite mindestens 1,20 m und bei Pultdéchern, Garagen sowie Nebengebduden mindestens 0,30 m
betragen. Die Festsetzungen fir Dachiberstdnde gelten nicht fir Flachdécher.

Die Maximalhéhe der Oberkante des FertigfuBbodens im Erdgeschoss (OKFFB EG) liegt bei 712,00 m GNN.

Anlagen zur Gewinnung von Sonnenenergie sind zuléssig. Bei Satteldéchern sind sie parallel zur Dachfléche
anzubringen. Die Anlagen missen von Dachréndern mindestens 0,30 m Abstand halten.

§7 Grinordnung

Fur die Grinflachen besteht an den durch Planzeichen festgesetzten Orten Pflanzbindung, wobei geringfigig
(bis zu 2 m) vom Standort abgewichen werden darf. Es sind Gehélze geméaB der Pflanzliste zu wahlen.

Die nicht Uberbauten Fléchen des Baugrundstickes sind in landschaftsgerechter Art und Weise mit heimi-
schen Gehdlzen geméf der Pflanzliste zu bepflanzen, zu begrinen und zu unterhalten.

Pflanzliste

Bei Neupflanzungen sind fir Baume generell, fir Strducher in Ortsrandbereichen heimische und standortge-
rechte Arten gemaf3 unten aufgefihrter Listen zu verwenden. Das Forstvermehrungsgutgesetz (FoVG — ,*“) ist
zu beachten.

B&ume 1.Wuchsordnung, mind. STU 20/25

Acer platanoides Spitz-Ahorn*

Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn*

Betula pendula Hénge-Birke*

Pinus sylvestris Wald-Kiefer*

Quercus robur Stiel-Eiche*

Salix alba Silber-Weide

Tilia cordata Winter-Linde*

Tilia platyphyllos Sommer-Linde*

Ulmus glabra Berg-Ulme

Baume 2.Wuchsordnung, mind. STU 18/20

Acer campestre Feldahorn

Alnus sp. Erlen-Arten (Schwarz- und Grau-Erle*)
Carpinus betulus gewdhnliche Hainbuche*
Malus sylvestris Wildapfel

Prunus avium Vogel-Kirsche*

Sorbus aucuparia Eberesche

Sorbus aria Mehlbeere
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7.4

7.5

8.2

8.3

8.4

9.2

Normal- bis Grofstréucher

Amelanchier ovalis Gemeine Felsenbime
Cornus mas Kornelkirsche
Cornus sanguinea Roter Hartriegel
Corylus avellana Haselnuss

Crataegus monogyna Eingriffeliger Wei3dorn
Lonicera xylosteum Heckenkirsche
Prunus spinosa Schlehe

Rosa canina Hunds-Rose

Rosa multiflora vielblitige Rose

Salix caprea Sal-Weide

Sambucus nigra Schwarzer Holunder
Viburnum lantana Wolliger Schneeball

Kleinstréucher
Ribes alpinum Alpenjohannisbeere
Salix purpurea ,Nana’ Kugelweide

Kletterpflanzen
Clematis alpina Alpen-Waldrebe

Clematis vitalba gewdhnliche Waldrebe

Die Anpflanzung der privaten Grinfléchen hat spétestens ein Jahr nach der Baubeginnsanzeige der
Gebdude zu erfolgen. Fir die Eingrinungsmafinahmen ist die Vorlage eines Freifléchengestaltungsplanes im
Rahmen des Bauantrags erforderlich.

Hinweise:

Auf die DIN 18920 Schutz von Badumen, Pflanzenbesténden und Vegetationsfléchen bei Baumafinahmen ist
zu achten.

Bei der Neupflanzung von Baumen ist zwischen Wasserleitung (Hauptleitung und Anschlussleitungen) und
Stammachse ein horizontaler Abstand von 2,50 m einzuhalten. Sollte dies nicht méglich sein, missen Schutz-
mafBnahmen nach dem DVGW-Arbeitsblatt GW 125 hergestellt werden.

Die gesetzlichen Pflanzabsténde richten sich nach Art. 48-50 AGBGB.

Rodungsarbeiten dirfen nur auBBerhalb der Vogelbrutzeit (1.10. — 28.2.) oder nach Negativbefund des Vor-
handenseins geschitzter Vogelarten durch einen Fachkundigen durchgefihrt werden.

88 Einfriedungen, Freifléchengestaltung, Oberfléchenwasser

Abweichend von § 2 Abs. 1 der Satzung des Marktes Peiting Uber Einfriedungen sind geschlossene Einfrie-
dungen zuléssig. Diese dirfen die Verkehrsibersicht nicht einschrénken und missen, zumindest abschnitts-
weise, mindestens 15 cm Bodenabstand aufweisen.

Der Anteil von versiegelten Fléchen ist méglichst gering zu halten. Bei den notwendigen Erdarbeiten ist der
Sicherung des Oberbodens besondere Aufmerksamkeit zu schenken. Geméafl § 202 BauGB ist der Oberbo-

den in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung zu schitzen.

Die vorgesehene Nutzung der Freifléchen und deren Bepflanzung ist in einem gesondertem Freifléichen-
gestaltungsplan verbindlich darzustellen, der mit dem Bauantrag einzureichen ist.

Das anfallende Oberflachenwasser darf nicht auf éffentliche Verkehrsflachen abgeleitet und muss auf dem
eigenen Grundstiick abgeleitet werden.

§9 Werbeanlagen

Es sind nur Werbeanlagen an der Stétte der Leistung zuléssig. Diese dirfen nicht freistehend, sondern mis-
sen den Gebduden zugeordnet sein und dirfen mit ihrer Oberkante nicht héher als 3,00 m Gber dem Erdge-
schossfuBboden angebracht werden.

Werbeanlagen dirfen durch Gréfle und Gestaltung das Orts- und Landschaftsbild nicht stéren, auffallende
Leuchtfarben dirfen keine Verwendung finden.

Beleuchtung der Werbeanlagen ist daher nicht erlaubt. Die Beleuchtung von Gebéuden ist auf das Notwen-
dige zu reduzieren, da sie den Zielen der Energieeinsparung und eines harmonischen Ortsbildes zuwider-
l&uft. Insbesondere darf die Ausleuchtung nicht dazu fihren, dass eine Erleuchtung der Traufe des Ortgan-
ges/ Giebels sowie der duBeren Dachfldchen sichtbar ist. Werbeanlagen auf und an dem Dach sind unzulés-

sig.
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11.3

810 Immissionsschutz

Fur den Bereich wurde eine schalltechnische Untersuchung durch die Firma Tecum, Kempten, erstellt. Der
Bericht Nr. 20.032-1 hierzu liegt in der Fassung vom 10.08.2020 vor.

Wegen der Lérmimmissionen der Kleinspielfelder ist die Anordnung so zu wéhlen, dass auf dem sidlichen
Platz die ,leiseren” Sportarten (z.B. Streetball und Basketball) situiert werden.

Fur beide Kleinspielfelder sind entweder fugendichte Bandenlésungen von mindestens 3 m Héhe (Variante
3.0 des Gutachtens) einzurichten oder die Nutzungszeiten auf maximal 30 Minuten wahrend des Ruhezeit-
raums von 13.00 Uhr bis 15.00 Uhr und zugleich maximal 9 h im Zeitraum von 08.00 Uhr bis 20.00 Uhr
(Variante 3.1 des Gutachtens) einzuschrénken.

811 Hinweise und Empfehlungen

Oberfldchenwasser / Hochwasser

Der Bauherr hat selbsttétig fir eine entsprechende Sicherung (Erdwall, Drainage, wasserdichte Keller etc.)
gegen Oberfldchenwasser und Hochwasser zu sorgen. Es wird ausdricklich auf Hang- / bzw. Schichtwasser-
bildung hingewiesen.

Denkmalschutz

Es wird ausdriicklich darauf hingewiesen, dass eventuell zu Tage tretende Bodendenkmadler der Meldepflicht
gemdB Art. 8 Abs. 1 — 2 DSchG unterliegen, siehe auch nachfolgende Zitate des Art. 8 Abs. 1 und 2
DSchG.

LAt 8 Abs. 1 DSchG:

Wer Bodendenkmdiler auffindet, ist verpflichtet, dies unverziiglich der Unteren Denkmalschutzbehérde oder dem Landes-
amt fir Denkmalpflege anzuzeigen. Zur Anzeige verpflichtet sind auch der Eigentimer und der Besitzer des Grundstiicks,
sowie der Unternehmer und der Leiter der Arbeifen, die zu dem Fund gefihrt haben. Die Anzeige eines der Verpflichteten
befreit die dbrigen. Nimmt der Finder an den Arbeiten, die zu dem Fund gefihrt haben, aufgrund eines Arbeitsverhdltnis -
ses feil, so wird er durch Anzeige an den Unternehmer oder den Leiter der Arbeiten befreit.

Art. 8 Abs. 2 DSchG:

Die aufgefundenen Gegenstdnde und der Fundort sind bis zum Ablauf von einer Woche nach der Anzeige unverdndert
zu belassen, wenn nicht die Untere Denkmalschutzbehrde die Gegenstdnde vorher freigibt oder die Fortsetzung der
Arbeiten gestattet. Zu verstdndigen ist das Bayerische Landesamt fir Denkmalpflege (BLfD), Dienststelle Thierhaupten,
Klosterberg 8, 86672 Thierhaupten, Tel. 08271/8157-0; Fax 08271/8157-50,; Email:
DST_Thierhaupten@blfd.bayern.de oder die zusténdige Untere Denkmalschutzbehérde.

Altlasten und schédliche Bodenverénderungen

Sofern bei Erd- und Aushubarbeiten optische oder organoleptische Auffélligkeiten des Bodens festgestellt
werden, die auf eine schédliche Bodenverdnderung oder Altlast hindeuten, ist unverziglich das Landratsamt
Weilheim-Schongau, Bodenschutzbehérde, zu informieren (Mitteilungspflicht nach Art. 1 Bayerisches Boden-
schutzgesetz) und das weitere Vorgehen abzustimmen.

812 Anlagen

Anlage 1: Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan, Bericht Nr. 20.032-1, vom 10.08.2020, erstellt
durch TECUM GmbH, Kempten, Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. (FH) K. Fischer

813 Inkrafttreten

Der Bebauungsplan ,Kindergarten Jagerstrae”, bestehend aus der Satzung, der Bebauungsplanzeichnung und
der Begriindung, jeweils in der Fassung vom 23.02.2021, tritt mit der Bekanntmachung in Kraft.

Markt Peiting, den

Peter Ostenrieder, Erster Birgermeister

i.d.F vom 23.02.2021 Seite 5 von 12


mailto:DST_Thierhaupten@blfd.bayern.de

Markt Peiting Landkreis Weilheim-Schongau
Bebauungsplan Nr. 87 ,Kindergarten Jégerstrafie” gemdf § 13a BauGB

Begrindung

1. Geltungsbereich

Das Plangebiet liegt sidlich des FuBballplatzes und &stlich der Tennisplétze an der Kreuzung der Jégerstrafie und
dem Uhrerskreuzweg im 6stlichen Teil der Ortslage. Ostlich grenzt der Bebauungsplan ,An der Tiefenlache” an,
etwas westlich der Bebauungsplan ,Zwischen Uhrerskreuzweg und FéhrenstrafBe”.

Es umfasst die Teilflachen (TF) der Grundsticke mit den FI. Nrn. 1363 (TF, JagerstraBie), 1369/9 (TF), 1371 (TF,
Uhrerskreuzweg), Gemarkung Peiting. Das Plangebiet weist eine Gréfie von ca. 1 ha auf. Die genaue Gréfie
und Lage ist der Bebauungsplanzeichnung zu entnehmen (Siehe auch Lageplan Abbildung 1).

Abbildung 1: Lageplan des Geltungsbereiches, unmaBstablich

2._Veranlassung

Die Bevélkerungsentwicklung und insbesondere der Zuzug junger Familien erfordert, dass der Markt Betreuungs-
einrichtungen fir die Kinder in angemessener Menge zur Verfiigung stellt. Die bisherigen Kapazitéten reichen
noch aus, doch in Anbetracht der Bevélkerungsentwicklung und der gebotenen Modernisierungsmafinahmen
wird der Bestand mittelfristig nicht mehr ausreichen. Deshalb hat sich der Markt Peiting dazu entschlossen, an
dieser gut erschlossenen und stédtebaulich integrierten Lage einen Betreuungseinrichtung fir Kinder zu entwi-
ckeln. Geplant ist bisher ein 5-gruppiger Kindergarten, der spéter nach Bedarf auch eine Erweiterung erhalten
soll.

3. Planungsrechtliche Voraussetzungen

3.1  Regionalplan / Landesentwicklungsprogramm

GeméfB § 1 Abs. 4 BauGB sind die Bauleitpldne den Zielen der Raumordnung anzupassen. Diese Ziele sind im
Landesentwicklungsprogramm Bayern — LEP (2018) — und im Regionalplan der Region Oberland (17) dargelegt.
Es handelt sich bei der vorliegenden Planung um ein vereinfachtes Verfahren (§ 13a BauGB) mit Innenentwick-
lungscharakter. Ubergeordnete Planungen stehen somit dem Bebauungsplan nicht entgegen.

3.2  Flachennutzungsplan / Gemeindliche Rahmenbedingungen

Der Markt Peiting verfigt Gber einen wirksamen Fléchennutzungsplan.

GeméfB § 13a Abs. 2 Ziffer 2 BauGB ist der Flachennutzungsplan auf dem Wege der Berichtigung anzupassen,
wenn die vorliegende Planung nicht den Darstellungen des Fldchennutzungsplanes entspricht.

Der Bereich liegt 8stlich des Ortszentrums, auflerhalb der durch das ISEK erfassten Zone. Die gemeindliche Wer-
beanlagensatzung erfasst das Gebiet ebenfalls nicht. In der Fassung vom 24.10.2013 liegt die Einfriedungssat-
zung des Marktes Peiting vor, die das gesamte Gemeindegebiet beinhaltet.
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4. Lage und Bestand

4.1  Geologie / Bodenkunde:

Im nordwestlichen Teil des Geltungsbereiches ist ein wassersensibler Bereich dargestellt (FNP Ubersichtskarte
Schutzgut Wasser und Boden, Typ Nr. 64a, Auen und Niedermoore): ,Fast ausschlief3lich Gley-Pararendzina und
Pararendzina-Gley aus Schluff bis Lehm (Flussmergel) Uber Carbonatsandkies (Schotter) gering verbreitet aus
Talsediment; meist tiefreichend humos.”

Der umgebende Bereich ist bodenkundlich unaufféllig (Typ Nr. 21): ,Fast ausschliellich humusreiche Pararend-
zina aus Carbonatsandkies bis -schluffkies (Schotter), gering verbreitet mit Flacher Flussmergeldecke.”

H I ""--..' i) TF "'i|' T " q
el o ;

Abblldung 2 unmaBstéblicher Ausschmh‘ aus dem FNP Peiting,
UK Schutzgut Wasser und Boden, i.d.F. vom 23.07.2019,
Ersteller: Narr Rist Tirk La, Marzling / Hesselberger GmbH, Wolfratshausen

Relief:
Das Plangebiet liegt bei 710,50 m 6NN im Nordwesten (lokaler Tiefpunki) bis ca. 712,20 m 6NN an der Kreu-
zung (OK Gehweg).

Grundwasser:

Nach Bodengutachten ist bei ca. 709,49 m 6NN mit Grundwasser zu rechnen. Der Grundwasserflurabstand ist
sehr gering. Bei Starkregenereignissen kann sich im o.g. wassersensiblen Bereich das Wasser anstauen.
Oberflachennahe Geothermie: Gemaf Kartierung ist im Gebiet die Nutzung von Erdwérme méglich. Eingriffe in
das Grundwasser sind mit dem Wasserwirtschaftsamt Weilheim abzustimmen und ggf. eine wasserrechtliche
Erlaubnis einzuholen.

Altlasten:
Es liegen keine Hinweise auf Altlasten im Bereich vor.

4.2  Derzeitige Nutzungsstruktur/ Bestandsaufnahme:

Die nicht Gberbauten Bereiche sind durch landwirtschaftliche intensive Grinnutzung geprégt, gelegentlich finden
sportliche Tétigkeiten auf der Wiese statt. Hecken und B&ume prégen die straflenabgewandten Geltungsbe-
reichsgrenzen. Jenseits einer Strauchhecke liegen im Westen die Tennisanlagen mit Sandplétzen an der Féhren-
straBBe. Dahinter folgt die Eissporthalle Peiting mit groflem Parkplatz. Nérdlich liegen Sportanlagen mit Tartan-
Rennbahn sowie Basketball-Court und einer FuBBballplatz-Rasenfléche. Das Grundstick liegt an der Kreuzung
von Uhrerskreuzweg und JagerstraBe. Ostlich schlieBen nach Norden hin landwirtschaftlich genutzte Grinfla-
chen an. In sidliche Richtungen liegt im Wesentlichen Wohnbebauung vor. Der westliche Bereich enthélt vorwie-
gend zweigeschossige Satteldachbauten, der &stliche Bereich (BBP ,In der Tiefenlache” und sidlich davon) weist
Wohnblécke mit mehr Geschossen und teils mit Flachdéchern auf. Die nérdlichen Sportanlagenbauten haben,
teils in Blech gedeckte, Flachdécher, das Eisstadion ein gestuftes Satteldach.
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5. Planung
5.1  Verkehr

Das Gebiet wird Uber die JagerstraBe / den Uhrerskreuzweg erschlossen. Fir den Bring- und Abholverkehr der
Kinder ist der ca. 150 m nordwestlich gelegene Parkplatz mit FuBwegverbindung zum Kindergarten vorgesehen.
Um Staus auf den beiden StraBen zu vermeiden sind direkt am Kindergarten keine Elternstellplatze geplant.
Lediglich fur Betriebs- oder Behindertenfahrzeuge werden Stellplétze innerhalb des Gebiets eingerichtet. Der
FuBweg entlang der Ost- und Siidkante wird ausgebaut und in das Gebietsinnere weitergefihrt.

5.2  Technische Infrastruktur

Es erfolgt ein Ausbau der bestehenden Leitungsnetze des Uhrerskreuzweges und der Jégerstrafie.

5.2.1 Strom, Gas, Telekommunikation

Im Bereich bestehen bereits Leitungsanschlisse.

Die Versorgungsunternehmen wurden am Verfahren beteiligt.

In 144 bis 205 m Uber dem Boden kreuzt eine Punkt-zu-Punkt-Richtfunkverbindung der Telefénica Germany
GmbH & Co. OHG.

5.2.2 Wasserwirtschaft

Die Versorgung des Gebiets mit Trinkwasser erfolgt Uber das auszubauende Leitungsnetz.
Oberfléchengewdisser sind nicht betroffen.

Der Umgang mit dem Oberléchenwasser erfordert auf Grund des niedrigen Grundwasserflurabstandes beson-
dere Beachtung im Rahmen des Entwdsserungsplanes (§ 3 Ziff. 6 Bauvorlagenverordnung).

Die Versickerung erfolgt Gber Mulden. Ein Notiberlauf in die nérdlich verlaufenden Regenentwésserungskanéle
bei der Freizeitsportanlage ist vorgesehen. Begriinte Dachfléchen erzeugen einen beginstigenden Riickhalt der
dort anfallenden Niederschlagsmengen. Fir anfallendes Regenwasser bei Starkregenereignissen (wild abflieBen-
des Wasser!) sind geeignete SchutzmaBBnahmen eigenverantwortlich einzurichten. Es werden Regenwasserzister-
nen mit gedrosseltem Ablauf empfohlen. Dies kann so auch als Brauchwasser oder z.B. zur Gartenbewdésserung
genutzt werden.

Schutz vor Uberflutungen infolge von Starkregen:

Infolge von Starkregenereignissen kénnen im Bereich des Bebauungsplans Uberflutungen auftreten. Um Schéi-
den zu vermeiden, sind bauliche Vorsorgemafinahmen zu treffen, die das Eindringen von oberfléchlich abflie-
Bendem Wasser in Erd- und Kellergeschosse dauerhaft verhindert. Eine Sockelhéhe von mind. 25 cm Gber der
Fahrbahnoberkante wird empfohlen. Kellerenster sowie Kellereingangstiren sollten wasserdicht und/ oder mit
Aufkantungen, z.B. vor Lichtschachten, ausgefihrt werden.

Der Abschluss einer Elementarschadensversicherung wird empfohlen.

Grundsétzlich ist fir eine gezielte Versickerung von gesammeltem Niederschlagswasser oder eine Einleitung in
oberirdische Gewdisser (Gewdsserbenutzungen) eine wasserrechtliche Erlaubnis durch die Kreisverwaltungs-
behérde erforderlich. Hierauf kann verzichtet werden, wenn bei Einleitungen in oberirdische Gewésser die Vor-
aussetzungen des Gemeingebrauchs nach § 25 WHG in Verbindung mit Art. 18 Abs. 1 Nr. 2 BayWG mit TRE-
NOG (Technische Regeln zum schadlosen Einleiten von gesammeltem Niederschlagswasser in oberirdische
Gewasser) und bei Einleitung in das Grundwasser (Versickerung) die Voraussetzungen der erlaubnisfreien Benut-
zung im Sinne der NWFreiV (Niederschlagswasserfreistellungsverordnung) mit TRENGW (Technische Regeln for
das zum schadlosen Einleiten von gesammeltem Niederschlagswasser in das Grundwasser) erfGllt sind.

Die anfallenden Schmutzwasser werden Uber das bestehende Abwasserkanalsystem in der Jagerstrae nach den
geltenden technischen Regularien abgeleitet.

Nach wasserrechtlicher Genehmigung kann oberfléchennahe Geothermie zur umweltschonenden Energieent-
nahme sowie -zufihrung (Heizen und Kihlen) genutzt werden.

Ergéinzende Hinweise zum Wasserrecht:

Der Planbereich liegt weder in einem Wasserschutzgebiet noch in einem ermittelten Uberschwemmungsgebiet.
Oberflachengewdsser befinden sich nicht in unmittelbarer Néhe.

Das Vorhaben befindet sich in einem wassersensiblen Bereich in dem in besonderer Weise auf den Wasserhaus-
halt Ricksicht genommen werden muss. Auf der anderen Seite kénnen Vorhaben durch Wasser beeinflusst wer-
den. Dies muss bei der Ausfihrung gem. § 5 Abs. 1 WHG entsprechend eigenverantwortlich beriicksichtigt wer-
den. Hiernach sind insbesondere nachteilige Verdnderungen der Gewdssereigenschaften zu vermeiden.
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Auf die allgemeinen Sorgfaltspflichten nach § 5 Abs. 2 WHG zum Schutz vor Hochwasser wird deshalb hinge-
wiesen. Gefdhrdungen, insbesondere durch korrespondierendes Grundwasser kénnen aufgrund des geringen
Grundwasserflurabstandes entstehen. Auch wird auf die grundsétzliche Gefahr durch wild abflieBendes Oberflé-
chenwasser bei Starkregenereignissen hingewiesen. Insbesondere empfiehlt es sich in diesen Féllen die Keller
wasserdicht auszubilden und wasserdichte Kellerlichtschdchte zu installieren. Sofern bei den Baumafinahmen
Grundwasser aufgeschlossen wird, was zu erwarten ist, ist eine beschrénkte Erlaubnis zur Bauwasserhaltung (Art.
15,70 Abs. 1 Nr. 3 BayWG, § 8i. V. m. § 9 WHG) bei der unteren Wasserrechtsbehérde am Landratsamt zu
beantragen.

Die Niederschlagswasserbeseitigung hat unter Beachtung des geltenden Wasserrechts nach den allgemein aner-
kannten Regeln der Technik zu erfolgen. Auf die Vorschriften zur Erlaubnispflichtigkeit bzw. Erlaubnisfreiheit nach
NWFreiV wird hingewiesen, wobei das dem verfahrengegenstéindlichen Bebauungsplan zugrundeliegende Vor-
haben definitiv von der Erlaubnispflichtigkeit nach § 9 Abs. T Nr. 4. V. m. § 8 Abs. 1 und § 1i. V. m. § 3 Abs. 1
Satz 2 NWFreiV umfasst wird. Die entsprechende wasserrechtliche Erlaubnis ist zu gegebener Zeit zu beantra-
gen.

Fir die geplante geothermische Nutzung des Grundwassers ist zu gegebener Zeit die erforderliche wasserrechtli-
che Erlaubnis zu beantragen (Art. 15, 70 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 BayWG, § 8i. V. m. § 9 WHG).

5.3  Ar der baulichen Nutzung

Im Geltungsbereich werden Sondergebietsnutzungen festgesetzt. Aufgeteilt auf einen 8stlichen und einen westli-
chen Teil werden diese Nutzungsarten konkretisiert. Wohnnutzungen, auch in der Form von betriebsbezogenem
Wohnen, sind nicht vorgesehen. Fir Abstandsfléchen sollen die selben Maf3gaben, wie sie nach BayBO bis
31.01.2021 in Gewerbegebieten zuléssig gewesen sind, also 0,25 H, mindestens 3 m, gelten.

Der &stliche Teil der Sonderbaufléchen ist fir Anlage fir einen konkreten sozialen Zweck des Gemeinbedarfs
vorgesehen. Passend zur Zweckbestimmung erhalt das Gebiet die Bezeichnung ,SO Kinder- und Jugendbetreu-
ung” und zéhlt zu den sonstigen Sondergebieten nach § 11 Abs. T BauNVO. Die Satzung setzt fir diesen
Bereich bauliche Strukturen fir zuléssig fest, die beim Betrieb einer Betreuungseinrichtung fir Kinder notwendig
bzw. dienlich sind. Diese Liste ist nicht abschliefend formuliert, um ein modernes und angemessenes Raum- und
Flachenangebot fir eine méglichst optimale, kindgerechte Betreuung des Nachwuchses zu erméglichen.
Westlich des Kindergartens, in etwa im Bereich der beiden bestehenden kleinen Tennisplétze, wird fir Nutzungen
des Komplexes ,Freizeit, Sport- und Erholung” das Sondergebiet ,SO Sportplatze” ausgewiesen. In diesem Son-
dergebiet fir Erholungszwecke (§ 10 Abs. 2 BauNVO) sollen Sportplétze verschiedenster Art errichtet bzw. weit-
erbetrieben werden kénnen. Es dient der Unterbringung von diversen Sportarten, die einen vorgefertigten Platz
bendtigen. Tartan, Rasen, Beton oder andere Untergriinde sind hierfir denkbar. Kérbe, Bords, Rampen, Einfrie-
dungen und dergleichen, die fir den jeweiligen Sportarten dienen, sollen ebenso, wie sekundére Nebenanlagen
(Sitzbéinke, Beleuchtungen, Entwdsserungen, Schutzeinrichtungen usw.) zuléssig sein. Aus immissionstechnischen
Grinden ist zum Schutz vor schadlichen Lérmemissionen dieser Flachen entweder eine Larm démmende Einhau-
sung oder die Nutzungsbegrenzung innerhalb gewisser Zeitréiume erforderlich (siehe Immissionsschutz). Von der
Einrichtung ,besonders lauter” Spielangebote sollte abgesehen werden.

6. Maf} der Baulichen Nutzung und Gestaltung

Das Maf} der baulichen wird begrenzt durch die maximale Anzahl der Vollgeschosse und die maximale Héhe
der baulichen Anlagen. Die Maximalhéhe der Gebdude dient der Einfigung in den stédtebaulichen Kontext und
vermittelt zwischen der héheren Bebauung an der Peter-Schelle-Strafle und den niedrigeren Gebduden der
Umgebung. Technische Dachaufbauten tber dieses Maf3 hinaus werden als unschédlich angesehen. Innerhalb
der Sondergebiete werden die Abstandsfléchen mit 0,25 H, mindestens 3 m, nach Art. 6 BayBO (alt) bemessen.
Da es sich nicht um ein Sondergebiet fir Wohnnutzung handelt ist die Verkiirzung der Abstansfléchen vertretbar.
Von der Anwendung GE- bzw. Gl-typischer Abstandsfléchen mit 0,2 H wurde abgesehen, da der dortige Nut-
zungscharakter nicht dem des Sondergebietes entspricht. Fir die zul@ssigen Anlagen gelten auf Genehmigungs-
und Betriebsebene bereits ausreichend eng gefasste Regularien, um gesunde Verhéltnisse sicherzustellen. Von
einer engeren Fassung der Abstandsregel wurde daher abgesehen.

Fir den Bereich fir die Kinder- und Jugendbetreuung sind Grund- und Geschossfléchenzahlen vorgesehen, die
den Versiegelungsgrad beschrénken und eine gute Durchgriinung sicherstellen sollen. Fir die Sportplétze ist
keine Beschréinkung des Maf3es der baulichen Nutzung in Form von GRZ und GFZ vorgesehen, da keine Beein-
trachtigung von Orts- oder Landschaftsbild zu erwarten ist. Die méglichen Nutzungsarten sowie die maximale
Hohe der baulichen Einrichtungen sind ausreichend, um dies sicherzustellen.

Die Eishalle und die Sportanlagen im Norden prégen bereits den Gesamteindruck des Quartieres gegeniber
der divers gestalteten Wohnbebauung. Daher sind neben den relativ Flachen Satteldéchern auch Pult- und
Flachdachvarianten fir zuldssig erklért worden. Fir eine Einrichtung mit Gemeinbedarfsfunktion sind Gebéude
mit oft mit Wiedererkennungswert und individueller Architektur zu gestalten. Daher wird hier aus baukulturellen
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Grinden ein vertretbarer Freiheitsgrad eingeréumt. Fir die Dachgestaltung wurden Festsetzungen vorgenom-
men, die fir das Ortsbild schadliche Auswirkungen vermeiden sollen. Flachdachbauten sollen einen ékologisch
mdglichst hohen Beitrag leisten, weshalb die Begrinung vorgesehen ist. Von einer Vollbegrinung oder detaillier-
teren Festsetzung wurde abgesehen, da aus betrieblichen oder technischen Grinden die Gestaltung der Dacher
auch halboffene Zonen oder Aufenthaltsbereiche erforderlich werden kénnten. Solarenergieanlagen sind auf die
Dachneigung abzustimmen. Fir Flachdécher ist eine Aufstéinderung zur besseren Ausnutzung der Sonnenenergie
ermdglicht, jedoch mit der Oberkante von maximal 0,40 m Gber der Flachdachfléche.

Auf Grund der besonderen Natur von Kindergérten ist hier die Einfriedung zuléssig. Gleiches gilt fir die Sport-
flachen, da hier aus Griinden der Verkehrssicherung und der Sicherheit der Passanten Umzdunungen erforder-
lich werden kénnen. Grundséitzlich sollte bei der Freifléchengestaltung auf eine einladende und behindertenge-
rechte Gestaltung geachtet werden.

7. Grinordnung

7.1 Bearindung der griinordnerischen Festsetzungen

Die nicht Uberbauten Grundsticksflachen sind méglichst als Grinfléchen anzulegen und mit standortgerechten
Baumen, Strduchern und Stauden zu bepflanzen und gértnerisch anzulegen (siehe Pflanzliste). Fir die Eingri -
nungsmafBnahmen ist die Vorlage eines Freifldchengestaltungsplanes im Rahmen des Bauantrages erforderlich.

Flachddcher sollen auf den nicht anderweitig benétigten Teilen eine Begrinung aufweisen, da so ein Beitrag
zum Kleinklima und Retention von Niederschlagswasser geleistet werden kann. Zur Definition des StraBenraumes
und als Wegebegleitgrin sind Gehélzstandorte vorgesehen.

Die Baumstandorte im Gebiet dienen zudem der Verbesserung des Mikroklimas und als Schattenspender. Auf
Standorte innerhalb der Baugrenzen wurde verzichtet. Die Pflanzungen werden, insbesondere in diesem Bereich,
erst Uber den Freifléchengestaltungsplan verbindlich.

Die bestehenden Gehélze im Sidwesten des Geltungsbereiches sollen erhalten werden. Zur Rennbahn im Nor-
den wird eine Grinflache mit Gehdélzen vorgesehen, um die verschiedenen Nutzungen mit einer Grinzdsur von-
einander erkennbar zu trennen.

Die Anlage von Pflanzbeeten vor Gebduden fir Kletterpflanzen zur Fassadenbegriinung beginstigen zusétzlich
das kleinrdumige Klima und beeinflussen positiv die Energie- und Klimavorgaben.

7.2  Freiflachengestaltung

Ein qualifizierter Freifléchengestaltungsplan (Gblicherweise M 1:200) enthalt regelméBig Informationen zur
Hohenlage der Gebdude, Zufahrten, Stellplatze, Lagerflachen, Abfallbehdlterstellfléchen, Pflanzstandorte mit
den zu pflanzenden Arten, Uberbaute und befestigte Flachen, Entwésserung sowie Griinflédchen.

7.3 Adenschutz

Fir den Bereich wurde eine Potentialanalyse bzgl. Artenschutzrechtlich relevanter Arten, Stand 20.07.20, von H.
Résel, Landschaftsdkologe, Schmiechen, durchgefihrt. Diese kommt zum Schluss, dass auBerhalb der Vogel -
brutzeit vom 1. Oktober bis 28. Februar bei Rodungsarbeiten nicht mit einer Auslésung artenschutzrechtlicher
Verbotstatbesténde zu rechnen ist. Sollen dennoch innerhalb des Zeitraums Rodungsarbeiten durchzufihren sein
ist vorher mit fachlicher Begleitung sicherzustellen, dass keine geschitzten Végel im Gehélz sind. Es wird emp-
fohlen, dies mit der Abteilung Naturschutz beim Landratsamt abzustimmen und zu Protokollieren.

7.4 Naturschutzfachliche Eingriffsregelung und Ausgleich

Es handelt sich um einen Bebauungsplan der Innenentwicklung. Es sind keine Ausgleichsma3nahmen vorgese-
hen. Es gilt § 13a Abs. 2 Nr. 4. BauGB.

(Im beschleunigten Verfahren gemdf3 § 13a BauGB gelten in den Fdllen des Absatzes 1 Satz 2 Nr. 1 Eingriffe, die auf Grund
der Aufstellung des Bebauungsplans zu erwarten sind, als im Sinne des § 1a Abs. 3 Satz 6 vor der planerischen Entscheidung
erfolgt oder zulédssig.)

7.5  Uberschlagige Betrachtung der Schutzgiter

7.5.1 Schutzgut Boden

Die Béden sind zum Teil grundwasserbeeinflusst und weisen eine mittlere Eignung zum Schadstoffriickhalt auf.
Durch den Kindergarten, der nicht unterkellert wird, wird mit den FuBwegen und Aulenanlagen Boden versie-
gelt. Die Versiegelung im Bereich des Kindergartens bleibt bei einem geringen Mafl (GRZ 0,35), im Bereich der
Sportplétze wird sie in etwa gleich bleiben. Mit dem Oberboden wird sparsam umgegangen und auf einen nied-
rigen Versiegelungsgrad Wert gelegt. Eine erhebliche Beeintrdchtigung des Schutzgutes wird nicht gegeben sein.
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7.5.2 Schutzgut Wasser

Beschreibung: Das Gebiet liegt hochwassergeschitzt. Reliefbedingt ist mit Hang- und Schichtwasser zu rechnen.
Der Grundwasserflurabstand ist niedrig, weshalb kein Keller ausgebildet werden wird. Durch die Versiegelung
wird die fléchige Versickerung etwas erschwert. Begriinte Flachdécher reduzieren den Verlust von Retentionsver-
mogen der Oberfléche wieder, ebenso die gértnerische Gestaltung der Grinbereiche. Durch Schutzmafinahmen
bei Bautdtigkeiten und bei regelkonformer Baustelleneinrichtung ist eine Geféhrdung des Grundwassers unwahr-
scheinlich. Durch den Betrieb und die Gebédude werden keine direkten, erheblichen Auswirkungen auf das
Schutzgut erwartet.

7.5.3 Schutzgut Luft und Lokalklima

Die Grinlandfléchen sind kleinrdumig und liefern nur einen geringen Beitrag bei der Kaltluftenstehung. Sie lie-
gen nicht in Frischluftschneisen. Immissionen durch den Straflenverkehr bestehen hier bereits. Die grinorderi-
sche Gestaltung wird Teile der Heizungsemissionen wieder kompensieren kénnen. Nach Umsetzung der Gehélz-
pflanzungen wird der Bereich voraussichtlich dieses Schutzgut durch Schatteninseln und erhéhte Sauerstoffpro-
duktion der Bdume eher verbessern als verschlechtern.

7.5.4 Schutzgut Tiere und Pflanzen

Die Habitate sind auf Grund der Lage an der Strafle und den Sportanlagen vorbelastet. Die Diversitét ist jenseits
der Baum- und Heckenbereiche gering. Das artenschutzfachliche Potential ist gering. Durch die grinordneri-
schen Mafinahmen wird die Nischenverfigbarkeit erhdht. Durch Bauten und Verkehrsfléchen verloren gehende
Grasflachen werden durch gértnerische Anlagen und Baumpflanzungen kompensiert. Zum Vogelschutz sind
Rodungen mit Auflagen versehen. Die Betroffenheit dieses Schutzgutes fallt gering aus.

7.5.5 Schutzgut Mensch (Erholung und L&rm)

Das Gebiet liegt an Verkehrswegen und in der Nghe von Sportanlagen. Bisher konnte im Vereinsrahmen auf den
Flachen Naherholung stattfinden. Kinftig werden fir, voraussichtlich vorwiegend jingere Bevélkerungsschichten,
frei zugéngliche Sportanlagen zur Verfigung stehen. Die Larmemissionen werden fir die benachbarte Wohnbe -
bauung, wie fir die Kinderbetreuungseinrichtung, durch geeignete MaBBnahmen auf einem vertrdglichen Maf3
gehalten. Der Mensch erféhrt hinsichtlich Erholung und des Lérms eine geringe Erheblichkeit der Auswirkung.

7.5.6 Schutzgut Landschaft

Der Bereich befindet sich bereits im wahrgenommenen Siedlungsbereich der Ortslage Peiting. Eine Wirkung in
die Landschaft hinein findet nur eingeschrénkt statt. Nach dem Ende der Bautétigkeiten figt sich der Bereich in
den Siedlungsbereich ein. Mit Umsetzung der PflanzmaBBnahmen wird die Durchgrinung der Ortslage verbessert
und ein harmonischer Ubergang zur freien Feldflur sichergestellt.

7.5.7 Schutzgut Kultur und Sachgiter

Es sind keine Bau- oder Bodendenkmadler im Bereich bekannt. Fir den Fall, dass bei Bautdtigkeiten Denkméler
aufgeschlossen werden ist in der Satzung auf Art. 8 Abs. 1-2 DSchG hingewiesen. Mit Auswirkungen auf dieses
Schutzgut ist nicht zu rechnen.

7.5.8 Regenerative Energien

Der Untergrund ist fir Geothermie geeignet. Die Gemeinde befirwortet die Nutzung von Solarenergie und trifft
for umweltschonende Energiegewinnung geeignete Festsetzungen.

7.5.9 Wechselwirkungen der Schutzgiter

Der niedrige Grundwasserflurabstand beeinflusst die Wasser- und Bodensituation im Gebiet. Versickerungseig-
nung, Schutz gegen eindringendes Wasser und Mafinahmen zur Versickerung bzw. Ableitung des Oberfléchen-
wassers sind auf Ebene der ErschlieBungsplanung sorgféltig abzustimmen. Der Bebauungsplan trifft geeignete
Festsetzungen, um bereits im Vorhinein die Versiegelung gering und damit das Retentions- und Versickerungsver-
mégen der Oberfléchen méglichst zu erhalten.
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8. Immissionsschutz / Umweltgestaltung

8.1  Schalltechnische Begutachtung

For das Plangebiet wurde vom Biro Tecum, Kempten eine schalltechnische Untersuchung durchgefihrt. Der
Bericht Nr. 20.032-1, vom 10.08.2020, liefert die Grundlagen fir die Festsetzungen zum Immissionsschutz.
Hierin wurden die Auswirkungen auf die benachbarte Wohnbebauung und den kinftigen Kindergarten betrach-
tet. Beide Varianten der Festsetzungen, sei es die Bandenldsung oder die Einschrdnkung der Nutzungszeiten,
kénnen demnach sicherstellen, dass es keine Uberschreitungen der anzusetzenden Richtwerte geben wird.

Als Optionen fir den Immissionsschutz werden Bandenlésungen oder Einschréinkungen der Nutzungszeiten vor-
gegeben. Eine dieser Varianten ist zu wahlen.

Die Ausbildung der nétigen Banden sind der schalltechnischen Untersuchung zu entnehmen. Nachrichtlich ist
die Position der Schallschutzwénde in der Planzeichnung dargestellt.

Die in der schalltechnischen Untersuchung dargelegten Einschrénkungen der Nutzungszeiten kénnen durch
gemeindliche Verordnung und Beschilderung umgesetzt werden. Verstéfe dagegen sind damit auf ordnungs-
rechtlichem Wege (bis hin zu BuBigeldern und Platzverweisen) durchsetzbar. Es wird empfohlen, zur Nachvollzieh-
barkeit eine mindestens 90 Minuten umfassende mittdgliche (im Zeitraum von 13:00 — 15:00) Unterbrechung
der Nutzungszeit von maximal 9h wéhrend eines Tages (Zeitraum von 8:00 bis 20:00) vorzusehen.

8.2 Bodenschutz

Grundsétzlich ist die Versiegelung des Bodens méglichst gering zu halten.

Schadstoffbelasteter Boden und Aushub, der bei Bauarbeiten anfallt, ist entsprechend der abfall- und boden-
schutzrechtlichen Vorschriften ordnungsgeméf und schadlos zu entsorgen. Hieriber sind Nachweise zu fihren
und dem Landratsamt auf Verlangen vorzulegen.

8.3  Regenerative Energie

Der Markt wird Formen der regenerativen Energie befirworten und unterstitzen. Dies gilt fir eine Solaranlage
auf dem Dach oder auch als Teil der Fassade und fir Geothermie. Fir die entsprechenden Nutzformen wurde
ausreichend Gestaltungsraum innerhalb der Festlegungen der Satzung gewdéhrt.

9. Kartengrundlage
Es wurde die vom Markt Peiting zur Verfigung gestellte digitale Flurkarte (UTM-Koordinaten) verwendet.

Aufgestellt:

Kaufbeuren, Markt Peiting,
Thomas Haag, Peter Ostenrieder,
Stadtplaner Erster Burgermeister
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	4.3 Für betriebsbedingte, untergeordnete Bauteile (Aufzugsschächte, Lüftungsaufbauten u. dgl.) darf die Maximalhöhe um bis zu 3 m überschritten werden.
	4.4 Die überbaubare Fläche wird durch Baugrenzen bestimmt. Hinweis: Gemäß § 23 Abs. 3 Satz 2 BauNVO kann die Baugrenze um bis zu 1,50 m für einzelne Gebäudeteile wie beispielsweise Vordach, Erker, Lichtschacht, Treppenstufen u. dgl. überschritten werden.
	4.5 Untergeschosse, Keller und dergleichen sind unzulässig.

	§5 Bauweise
	5.1 Es gilt die abweichende Bauweise gemäß § 22 Abs. 4 BauNVO mit eine Gebäudelänge bis 100 m.

	§6 Gestalterische Festsetzungen / örtliche Bauvorschriften
	6.1 Für die Hauptgebäude sind Satteldächer mit einer Dachneigung von 16° bis 24°, Pultdächer mit einer Dachneigung von max. 15° sowie Flachdächer mit bis zu 4° Dachneigung zulässig.
	6.2 Die Dacheindeckung hat bei Satteldächern grundsätzlich mit Dachziegeln oder Betondachplatten in naturziegelroter Farbe zu erfolgen. Eine Dacheindeckung mit naturfarbenen Holzschindeln ist zulässig. Dacheindeckungen mit schwarzbraunen oder schwarzgrauen Dachplatten sowie mit Wellplatten sind unzulässig. Pultdächer können auch mit Blech eingedeckt werden. Das Blech ist in dunkelbraunem oder dunkelgrünem Farbton zu streichen. Kupferblecheindeckungen sind auch ohne Anstrich zulässig. Dachbegrünung ist zulässig. Flachdächer sind möglichst zu begrünen.
	6.3 Solarenergieanlagen müssen der Dachneigung angepasst sein und dürfen die Dachfläche nicht wesentlich überragen. Bei Flachdächern ist eine Aufständerung der Module zulässig, sofern die Modulunterkante nicht mehr als 0,40 m über der Dachfläche liegt.
	6.4 Der Dachüberstand muss bei Satteldächern an der Traufseite der Gebäude mindestens 0,60 m, an der Giebelseite mindestens 1,20 m und bei Pultdächern, Garagen sowie Nebengebäuden mindestens 0,30 m betragen. Die Festsetzungen für Dachüberstände gelten nicht für Flachdächer.
	6.5 Die Maximalhöhe der Oberkante des Fertigfußbodens im Erdgeschoss (OKFFB EG) liegt bei 712,00 m üNN.
	6.6 Anlagen zur Gewinnung von Sonnenenergie sind zulässig. Bei Satteldächern sind sie parallel zur Dachfläche anzubringen. Die Anlagen müssen von Dachrändern mindestens 0,30 m Abstand halten.

	§7 Grünordnung
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	7.3 Pflanzliste Bei Neupflanzungen sind für Bäume generell, für Sträucher in Ortsrandbereichen heimische und standortgerechte Arten gemäß unten aufgeführter Listen zu verwenden. Das Forstvermehrungsgutgesetz (FoVG – „*“) ist zu beachten.
	7.4 Die Anpflanzung der privaten Grünflächen hat spätestens ein Jahr nach der Baubeginnsanzeige der Gebäude zu erfolgen. Für die Eingrünungsmaßnahmen ist die Vorlage eines Freiflächengestaltungsplanes im Rahmen des Bauantrags erforderlich. Hinweise: Auf die DIN 18920 Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen ist zu achten. Bei der Neupflanzung von Bäumen ist zwischen Wasserleitung (Hauptleitung und Anschlussleitungen) und Stammachse ein horizontaler Abstand von 2,50 m einzuhalten. Sollte dies nicht möglich sein, müssen Schutzmaßnahmen nach dem DVGW-Arbeitsblatt GW 125 hergestellt werden. Die gesetzlichen Pflanzabstände richten sich nach Art. 48-50 AGBGB.
	7.5 Rodungsarbeiten dürfen nur außerhalb der Vogelbrutzeit (1.10. – 28.2.) oder nach Negativbefund des Vorhandenseins geschützter Vogelarten durch einen Fachkundigen durchgeführt werden.

	§8 Einfriedungen, Freiflächengestaltung, Oberflächenwasser
	8.1 Abweichend von § 2 Abs. 1 der Satzung des Marktes Peiting über Einfriedungen sind geschlossene Einfriedungen zulässig. Diese dürfen die Verkehrsübersicht nicht einschränken und müssen, zumindest abschnittsweise, mindestens 15 cm Bodenabstand aufweisen.
	8.2 Der Anteil von versiegelten Flächen ist möglichst gering zu halten. Bei den notwendigen Erdarbeiten ist der Sicherung des Oberbodens besondere Aufmerksamkeit zu schenken. Gemäß § 202 BauGB ist der Oberboden in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung zu schützen.
	8.3 Die vorgesehene Nutzung der Freiflächen und deren Bepflanzung ist in einem gesondertem Freiflächengestaltungsplan verbindlich darzustellen, der mit dem Bauantrag einzureichen ist.
	8.4 Das anfallende Oberflächenwasser darf nicht auf öffentliche Verkehrsflächen abgeleitet und muss auf dem eigenen Grundstück abgeleitet werden.

	§9 Werbeanlagen
	9.1 Es sind nur Werbeanlagen an der Stätte der Leistung zulässig. Diese dürfen nicht freistehend, sondern müssen den Gebäuden zugeordnet sein und dürfen mit ihrer Oberkante nicht höher als 3,00 m über dem Erdgeschossfußboden angebracht werden.
	9.2 Werbeanlagen dürfen durch Größe und Gestaltung das Orts- und Landschaftsbild nicht stören, auffallende Leuchtfarben dürfen keine Verwendung finden. Beleuchtung der Werbeanlagen ist daher nicht erlaubt. Die Beleuchtung von Gebäuden ist auf das Notwendige zu reduzieren, da sie den Zielen der Energieeinsparung und eines harmonischen Ortsbildes zuwiderläuft. Insbesondere darf die Ausleuchtung nicht dazu führen, dass eine Erleuchtung der Traufe des Ortganges/ Giebels sowie der äußeren Dachflächen sichtbar ist. Werbeanlagen auf und an dem Dach sind unzulässig.
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	10.2 Für beide Kleinspielfelder sind entweder fugendichte Bandenlösungen von mindestens 3 m Höhe (Variante 3.0 des Gutachtens) einzurichten oder die Nutzungszeiten auf maximal 30 Minuten während des Ruhezeitraums von 13.00 Uhr bis 15.00 Uhr und zugleich maximal 9 h im Zeitraum von 08.00 Uhr bis 20.00 Uhr (Variante 3.1 des Gutachtens) einzuschränken.
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